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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und 
eſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
eſtellung darauf an. 
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Orientaliſche Angelegenheiten. 

Der Pariſer Korreſondent der „Times“ bringt (in der 
2. Ausgabe) den weſentlichen Inhalt des türkiſchen Ma⸗ 
nifeſtes an die Nation, deſſen Verbffentlichung in Kon⸗ 
ſtantinopel unterdrückt wurde: 

„Nach der Beſetzung der Moldau und Walachei durch die 
Ruſſen proteſtirte die hohe Pforte vor den vier Mächten ge⸗ 
mäß ihrem alten Brauch. Einige Tage vor der Abreiſe des 
Fürſten Menſchikoff von Konſtantinopel hatte die hohe Pforte 
eine Note aufgeſetzt, welche in Folge ihrer Nichtannahme Sei⸗ 
tens der ruſſiſchen Geſandtſchaft unausgeführt blieb. Eine der 
Bedingungen jener Note war die Räumung der Fürſtenthümer, 
nach weicher ein Botſchafter ſich nach Petersburg begeben ſollte. 
Die vier Mächte traten dazwiſchen, um die beiden ſtreitigen 
Parteien zu einem friedlichen Ausgleich zu bringen, und zu die⸗ 
ſem Zwecke entwarfen ſie eine Note, die denſelben ſofort mit⸗ 

etheilt wurde. Sie ward von Rußland in der urfprünglichen 
orm angenommen, und wir erfuhren dies durch den Telegra⸗ 
phen, der von Wien bis Belgrad geht, und durch einen außer⸗ 
ordentlichen Kourier von Belgrad aus. Durch jenen Akt ga⸗ 
ben die vier Großmächte Beweiſe ihrer Freundſchaft und ihres 
guten Willes für die Aufrechterhaltung unſerer Integrität. Bei 
aufmerkſamer Prüfung zeigten ſich in der Wiener Note einige 
Punkte, die weder Se. Majeſtät der Sultan, der in dieſer 
Frage die Rechte feiner Vorfahren zu wahren ſucht, noch fein 
Miniſterium, welches dadurch gebunden iſt, zuläſſig finden kann. 
Einige Monate hindurch hat die Regierung Sr. Maj. große 
Rüſtungen vetanſtaltet, um ihren Beſtand zu ſichern, und da 
dieſes der Fall iſt, kann die erwähnte Note nicht angenommen 
werden, und um die ſchwebende Frage zu löſen — ſie kann 
keine andere als die von der h. Pforte modifizirte Note und 
zwar unter der offiziellen Bürgſchaft der 4 Mächte annehmen. 
Dieſer Punkt wird durch die Löſung angeſtrebt und davon ſind 
alle ihre (der Türkei) Geſandten benachrichtigt worden. Ueber 
dieſelbe Frage haben wir von Sr. Majeſtät dem Kaiſer von 
Oeſterreich einen Brief erhalten, welchen wir in dem jetzt aus⸗ 
geſprochenen Sinne beantworten. Dies iſt der wirkliche Stand 
der Sache und in Bezug auf die Wendung, welche ſie ſpäter 
nehmen mag, werden uns neuere Nachrichten weiteres ſagen. 
Indem ſie die künſtigen Reſultate abwartet, wird die h. Pforte, 
mit Bezug auf ihre Rüſtungen, ihre gegenwärtige Stellung 
behaupten — und das iſt der Entſchluß Aller.“ 

— Nach einem Schreiben aus türkiſch Kroatien vom 10. 

d. M. find alle fähigeren Offiziere höheren Ranges der dort 
ſtationirten Truppen nach Konſtantinopel berufen und durch 
Invaliden erſetzt worden. Auch in den übrigen türkiſchen Be⸗ 
zirken fol dies der Fall geweſen ſein. 
Eine Korreſpondenz aus Konſtantinopel vom 8ten in 
der Times ſagt nichts Neues. Die kriegeriſche Stimmung war 
im Steigen und droht der Pforte, große Verlegenheiten zu be⸗ 
reiten. Es war ſo weit gekommen, daß ſie die Cireulationen 
von Karrikaturen gegen England hindern mußte. Eine der⸗ 
ſelben ftellt den Kaiſer von Rußland vor, wie er eben in Buk⸗ 
kingham⸗Palaſt einbricht. Man ſieht den Prinzen Albert, wie 
er ſich zur Vertheidigung ſeines Hauſes und ſeiner Familie 
anſchickt, aber von Aberdeen zurückgehalten wird, welcher ihm 
beweiſt, daß dies kein casus belli ſei. 

Bukareſt, 13. September. Die Ruſſen ziehen allmä⸗ 
lig von hier ab, und man ſah in den letzten Tagen fortwäh⸗ 
rend einzelne Truppen⸗Abtheilungen ſich marſchfertig machen. 
Auch das Lager bei Fokſchan wird nächſtens abgebrochen wer⸗ 
werden, aber nur um weiter vorwärts nach Giurgewo an der 
Donau, gegenüber von Ruſtſchuck, u zu werden. 9 

en’ langen aus dem füdlichen Rußland fortwährend neue Ver⸗ 
färkungen an. 


15518 Berlin, vom 25. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
General⸗Mojer und Commandeur der 2ten Kavallerie⸗Brigade, 
von Williſen, den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub; dem Landrath von Tief chowitz zu 
Beuthen, den Rothen Adler -Orden dritter Klaſſe mit der 
Schleife; dem Kammerherrn und Rittergutsbeſitzer Grafen 
Hugo von Henckel Donnersmarck auf Siemianowitz, 
Kreis Beuthen, dem Ober⸗Landesgerichtsrath a. D. Mollard 
zu Gora im Kreiſe Pleſchen, dem Verlags⸗Buchhändler, Stadt⸗ 
rath Benediktus Gotthelf Teubner in Leipzig, ſo wie 


dem Güter⸗Direktor und General⸗Bevollmächtigten des Grafen 


von Henckel⸗Donnersmarck, Wilhelm Edler zu Siemianowitz, 
den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen; und den 
Oberpfarrer Heinrich Chriſtian Ebeling zum Superinten⸗ 
denten der Diszeſe Cottbus zu ernennen. 


Deu tſchlan d. 

8 Berlin, 24. Septbr. Von verſchiedenen Seiten 
ſind Mittheilungen gemacht über die Gründe, welche die ſüd⸗ 
deutſchen Rhein⸗ und Main⸗Ufer⸗Staaten bewogen haben, auf 
der Zollkonferenz mit dem Antrage auf Ermäßigung der Rhein- 
und Main⸗Zölle hervorzutreten, obſchon die Zollkonferenz als 


Dage⸗ 


ſolche darüber keine entſcheidenden Beſchlüſſe zu faſſen im 
Stande iſt. Der Antrag iſt aber nur hervorgerufen worden 
durch einen von einer nördlichen Macht geſtellten Vorſchlag auf 
Herabſetzung der Durchgangs⸗Zölle. Durch eine ſolche Her⸗ 
abſetzung würde offenbar der Landtransport bedeutend gewin⸗ 
nen und die üferſtaaten des Rhein⸗ und Main⸗Gebietes glau⸗ 
ben daher, daß der Verkehr auf dieſen Flüſſen in gleichem 
Maße abnehmen würde, wenn nicht eine Ermäßigung dem 
Waſſertransport die Konkurrenz erleichterte. Ob in Folge die⸗ 
ſes Gegen⸗Antrages die Herbſetzung der Durchgangszölle ab⸗ 
gelehnt oder von den übrigen auf der Conferenz vertretenen 
deutſchen Uferſtaaten des Main⸗ und Rhein⸗Gebietes die be⸗ 
ſtimmten Zuſicherungen ihrer Einwirkungen auf die Herabſez⸗ 
zung der Rhein- und Mainzölle gegeben werden wird, iſt für 
letzt noch nicht abzuſehen. — Das Konſiſtorium der evangeli⸗ 
ſchen Kirche in Florenz, welche ſich des Schutzes Sr. Majeſtät 
des Königs von Preußen zu erfreuen hat, hat einen Bericht 
über ſeine Amtsführung vom 1. Juli 1850 bis zum 30. Juni 
1852 veröffentlicht, deſſen Mittheilung durch die eigenthümliche 
Stellung der nicht⸗katholiſchen Confeſſionen in Italien ein bes 
beſonderes Intereſſe gewinnt. Wir entnehmen demſelben Fol⸗ 
gendes: Im Jahre 1850 batte das Konſiſtorium beſchloſſen, 
neben dem in franzöſiſcher Sprache abgehaltenen Gottesdienſt 
zweimal monatlich eine italieniſche Predigt zu veranitalten. 
Dieſer italieniſche Gottesdienſt wurde ſehr bald von vielen Zu⸗ 
hörern beſucht, welche der evangeliſchen Kirchengemeinde nicht 
angehörten. Da erbielt der Präſident des Konſiſtoriums von 
Herrn von Reumont, preußiſcher Geſchäftsträger in Rom, die 
Weiſung, den italieniſchen Gottesdienſt einzustellen, gegen welche 
die großherzogl. Regierung Beſchwerde eingelegt hatte. Das 
Konſiſtorium machte dagegen die Einwendung, daß es mit dem 
italiſchen Gottesdienſt keineswegs Propaganda mache, ſondern 
nur dem religibſen Bedürfniſſe vieler Gemeindemitglieder Ges 
nüge leiſten wolle. Dennoch wurde der italieniſche Gottesdienſt 
auf wiederholte Anweiſung des preuß. Geſchäftsträgers einge⸗ 
ſtellt. Uebrigens erkennt das Konſiſtorium an, daß die evan⸗ 
geliſche Kirche in Florenz ihr Beſtehen nur dem hohen Schutze 
Sr. Maj. des Königs von Preußen verdankt. Die Koſten 
zur Erhaltung der Kirche und des Gemeindeverbandes werden 
durch freiwillige Beiträgge beſtritten, zu welchen Se. Majeſtät 
im verfloſſenen Jahre 1860 Fr. beigeſteuert hat. Der Bericht 
Sad e S den Herren Dufresne als Präſident, 
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„LS. Berlin, 25. September. Nach dem „C. B.“ find 
die früheren Mittheilungen über vorläufige Schritte zur Wieder⸗ 
herſtellung des diplomatiſchen Verkehrs zwiſchen hier und 
Darmſtadt nicht begründet. Die Angelegenheit befindet ſich noch 
ganz in dem alten mehrfach erörterten Stadium, in welchem 
eben die enge diplomatiſche Verbindung aufhörte. — 
Der Dr. phil. Metzel iſt zum Geheimen erpedirenden Sekre⸗ 
tair bei der Central⸗Stelle für Preßſachen ernannt worden. — 
Es iſt ſchon mehrfach an geeigneter Stelle auf die wünſchens⸗ 
werthe Acquiſition eines Kriegshafens für die diesſeitige 
Marine in der Nordſee hingewieſen worden. Die desfallſigen 
Hinweiſungen wurden als beachtenswerthe aufgenommen und 
wir glauben, daß man dieſelben ſeſthält und ſie bei paſſender 
Gele enheit mit ihrer praftiſchen Berückſichtigung bef chäftigen wird. 
— Die letzte Verſammlung des evangel iſchen Kirchenta⸗ 
ges wurde auch von Sr. Maj. dem Könige in Begleitung 
der General⸗Lieutenants Graf zu Stolberg⸗Wernigerode und 
von Gerlach, Alexanders v. Humboldt und des Flügeladju⸗ 
tanten Grafen von Bismarck beſucht. Se. Maj. erſchienen, 
als Dr. Wichern, der Vorſteher des Rauhen Hauſes zu Ham⸗ 
burg, über die Zuſtände der in Europa unter überwiegend 
katholiſcher Bevölkerung zerſtreut le benden Deutſchen evangeli⸗ 
ſchen Bekenntniſſes Bericht erſtattete, und verſolgte ſowohl die⸗ 
fen Vortrag als den ſpäteren des franzöſiſchen Geiſtlichen Mo⸗ 
nod aus Paris über die nahe an 100,000 Deutfchen in der 
franzöſiſchen Hauptſtadt mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. 
Gegen 12 Uhr verließ der König mit dem Gefolge die Garni⸗ 
ſonkirche. — Der Miniſter des Innern v. Weſtphalen und der 
Finanzminiſter v. Bodelſchwingh, ebenſo auch General v. Wran⸗ 
gel wohnten heute gleichfalls den Verhandlungen des Kirchen— 
tages in den Vormittagsſtunden bei. — Mehrere von den frem⸗ 
den Geiſtlichen, die zum Kirchentage hierher gekommen find, 
werden noch einige Zeit hier verweilen; u. A. wird Merle 
d Aubigné aus Genf am nächſten Sonntag in der franzöſiſchen 
Kirche der Friedrichsſtadt predigen. Prälat v. Kapff aus 
Stuttgart wird Sonntag die Predigt des Hauptgottesdienſtes 
halten. — Der König hat eine namhafte Summe beſtimmt zur 
Förderung des Unternehmens, ein umfangreiches Wörterbuch 
der Flämiſchen und Holländiſchen Sprache herauszugeben, wel⸗ 
ches von dem Belgiſch⸗Holländiſchen Sprach-Congreß in Anz 
griff genommen iſt. — Die Magdeburger Kaufmannſchaſt 
hat ſich an den Handelsminiſter um die Erlaubniß zur Errich⸗ 
tung einer Privatbank gewendet. — Sen. Camara, die bis⸗ 
her auf der Königl. Bühne Tanz⸗Darſtellungen gab, ſollte ge⸗ 
ſtern auf der Krolb'ſchen Bühne ein gleiches Gaſtſpiel beginnen 


und es hatte ſich dazu ſchon ein zahlreiches Publikum einge⸗ 
funden. Der General-Intendant Herr v. Hülſen erhob jedoch 
hiergegen Einſpruch im Intereſſe des unter ihm ſtehenden In⸗ 
ſtituls und die Vorſtellung mußte bis auf weitere Eniſcheidung 
unterbleiben. 5 

—. Der nunmehr geſchloſſene evangeliſche Kirchentag 
überreichte durch eine aus ſechs Mitgliedern des engeren und 
aus ſechs Mitgliedern des weiteren Ausſchuſſes beſtehende De⸗ 
putation in einer vorgeſtern Nachmittag um 4 Uhr bewilligten 
Audienz Sr. Maj. dem Könige in Bellevue unter dem Aus⸗ 
druck des Dankes für gewährleiſteten Schutz den von dem Kir⸗ 
chentage faſt einſtimmig zum Beſchluß erhobenen Antrag in 
Betreff der Augsburgiſchen Konfeſſion als Grundſymbol der 
evangeliſchen Kirche Deutſchlands nach allen ihren Abtheilungen. 
Dieſer Beſchluß lautet: ' > MIN 

„Die Mitglieder des Deutſchen Kirchentags bekunden hiermit, daß 
ſie ſich zu der im Jahre 1530 auf dem Reichstage zu Augsburg von den 
evangeliſchen Fürſten und Ständen Katfer Karl V. überreichten Konfeſſion 
mit Herz und Mund halten und bekennen, und die Uedereinſtimmung 
mit ihr als der älteſten einfachſten, gemeinſamen Urkunde öffentlich an⸗ 
erkannter evangeliſcher Lehre in Deutſchland öffentlich bezeugen. — Mit 
dieſem Zeugniß verbinden ſie die Erklärung, daß ſie Jeder inſonderheit 
an den beſonderen Bekenntnißſchriften ihrer Kirchen und die Unirten an 
dem Konſenſus feſthalten, und daß der verſchiedenen Stellung der Luthe⸗ 
raner, Reformirten und Unirten zu Art. 10 dieſer Konfeſſion und den 
eigenthümlichen Verhättniſſen derjenigen reformirzen Gemeinden, welche 
10 1 niemals als Spmool gehabt haben, nicht Eintrag geſche⸗ 
en ſoll.“ 

— Die Entwürfe der Gemeinde-Ordnung der ſechs öſtlichen 
Provinzen, welche den Kammern alsbald nach ihrem Zuſam⸗ 
mentritt werden vorgelegt werden, haben weſentlich die vorjay⸗ 
rigen Berathungen der Erſten Kammer zu Grunde gelegt und 
nur in dieſer Richtung ſind die diesjährigen Vorlagen von den 
vorjährigen verſchieden. — Die Regierungen ſind durch Erlaß 
des Handelsminiſters vom 4. Juli angewieſen worden, den 
Erlös aus dem Verkaufe der behufs Umwandlungen der 
Baumpflanzungen an den Staats⸗Chauſſeen oder aus andern 
Gründen weggeräumten Bäume zu den Jtoften neuer Anpflan⸗ 
zungen an den Staats⸗Chauſſeen zu verwenden. 


Königsberg, 22. September. Zum Bau eines neuen 
großartigen Kreis erichtsgebäudes in Inſterburg find von dem 
koͤnigl. Staateminiſterium 26,000 Thlr. bewilligt worden und 
es ſoll ſo ſchnell als möglich mu dem Baue vorgegangen wer⸗ 
den. Nach dem beſtehenden Plane wird das Gebäude auf der 
Vorſtadt errichtet werden. Das in dieſem Jahre daſelbſt er⸗ 
baute größere Kreisgerichtsgefängniß iſt bereits fertig ‚und: fol 
ſchon am 1. Oktober d. J. zur Benutzung kommen. — Um die 
Konkurrenz mit der am 2. Auguſt d. J. alhier eröffneten Eiſen⸗ 
bahn auszuhalten, haben die Paſſagierfahrpreiſe der Elbinger 
und zwiſchen Königsberg und Stettin fahrenden Dampfbote er⸗ 
mäßigt werden muſſen. Die überſeeiſche Waſſerverbindung 
zwiſchen hier und Danzig ſcheint bei diefer gefährlichen Kon⸗ 
kurrenz nicht beſtehen zu können. Das Königsberger Dampf⸗ 
boot „Gazelle“, das früher mit dem Dampfſchiff „Danzig“ die 
Fahrt zwiſchen Königsberg und Danzig machte, ut. bereits am 
24. März 1851 verauknonirt, das Danziger Dampfſchiff „Dan⸗ 
zig“ wird am 6. Oktober d. J. in öffentlicher Auktion losge⸗ 
ſchlagen werden. vetzteres, im Jahre 1845 von Eichenholz er⸗ 
baut, kam unter dem Kapitain Fierke am 29. März 1846 zum 
erſten Male von Danzig nach Königsberg, in Fahrt geſetzt durch 
die Maſchine, mit welcher das Danziger Dampfboot „Rüchel⸗ 
Kleiſt“ am 30. April 1844 bei Littauſchdorf (2% Meilen von 
Pillau) ſtrandete, während die Maſchine der Gazelle das Dampf⸗ 
ſchiff „Oſtſee“ in Bewegung ſetzt. — „Oſtſee“ und „Königs⸗ 
berg“ find nur noch die einzigen Dampfſchtffe zur Fahrt zwi⸗ 
ſchen hier und Stettin. Das Pollackſche Dampfſchiff „Stettin“ 
(früher „Coleraine“) hat ſeine Fahrten, eben dieſer und der 
Eiſenbahn-⸗Konkurtenz wegen, ſchon im Jahre 1852 einſtellen 
müſſen. Wie die Wirkſamkeit der Eiſenbahnen Geſchäfte Ein⸗ 
zelner ſchmälert reſp. beſeitigt, auf der anderen Seite wiederum 
hebt und fördert, davon giebt uns der vorliegende Gegenſtand 
einen recht eigentlichen klaren Begriff, denn während wir hier 
Privatfahrzeuge (Dampfböte) in der Parallelrichtung der Eiſen⸗ 
bahn untergehn ſehen, erblicken wir in anderer Richtung, nach 
Lüthauen zu, die Vermehrung von Dampfböten. Zur Geſchäfts⸗ 
verbindung zwiſchen Königsberg und Tilſit über die Binnen⸗ 
gewäſſer genügt das eine Dampfboot „Vorwärts“ nicht mehr, 
ein zweites Dampfboot „Hoffnung“ (früher Irwiſchz, das am 
19. d. M. feine zufriedenſtelende Probefahrt machte, hat dazu 
bereits angeſchafft werden müſſen. Hoffen wir ſomit, daß die 
in Rede ſtehenden Differenzen, wenngleich auf andern Wegen, 
ſich immer mehr ausgleichen, in dieſer Geſchäftsbranche wie in 
hundert anderen. (K. H., 


Breslau, 23. Septbr. Nach hier eingegangener tele» 
grapßiſcher Meldung verläßt der Kaiſer von Rußland heute 
Nachmittag 2 Uhr Warſchau, übernachtet in Grantza und trifft 
morgen Nachmittag 3 Uhr in Oderberg ein. Jeden Empfang 
Seitens der Civilbehörden an der preuß. Grenze hat der Kai⸗ 
fer abgelehnt. Als Ehrenwache iſt eine Kompagnie des 19ten 
Inf.⸗Regiments nach Mpslowitz beordert. 


Trier, 22. September. Die Frau Prinzeſſin von Preu⸗ 
ßen traf geſtern Abend hier ein und obwohl alle Empfangs- 
feierlichkeiten verbeten waren, ſo waren doch die Straßen, welche 
die Prinzeſſin zu paſſiren hatte, aufs feſtlichſte geſchmückt und 
en dher empfingen ſie auf das herzlichſte. Die Stadt 
war prachtvoll erleuchtet. Heute Vormittag wird die Prinzeſſin 
das Landarmenhaus, das Mutterhaus und das Spital beſuchen 
und die Behörden empfangen. Nachmittags wird die Prin⸗ 
zeſſin eine Kollation auf dem, eine prachtvolle Ausſicht auf das 
Erterſche Thal bietenden Gute des Herrn v. Haw und ſpäter 
das Souper bei dem General v. Gayl einnehmen. Die Ab⸗ 
reiſe nach Alf findet morgen früh mit dem Dampfboote ſtatt. 


Aus Thüringen, 20. September. Kürzlich iſt der 
Volksbote der Guſtav⸗Adolf⸗Stiftung aus Thüringen 
im Oeſterreichiſchen verboten worden. Das genannte Blatt iſt 
das Organ des Hauptvereins der Provinz Sachſen, iſt weder 
polemiſch noch politiſch, vertritt aber mit warmem Eifer die 
Sache der in der Diaſpora lebenden Proteſtanten. Wahrſchein⸗ 
lich erfolgte das Verbot, weil er ſich zuweilen auch der öfter: 
reichiſchen Proteſtanten, zumal der böhmiſchen, angenommen 
und deren Verhältniſſe nähen beleuchtet hat. 


Eeiſenach, 20. September. Die Geiſtlichen und Lebrer 
des Landes ſind ſeitens der Staatsregierung aufgefordert wor⸗ 
den, die Beſtrebungen des Vereins für thürin giſche Geſchichte 
und Altertbumskunde in Jena dadurch zu unterſtützen, daß ſie 
über alle biſtoriſche Merkwürdigkeiten in ibrer Gegend Bericht 
erſtatten oder vor allem fie zu erhalten ſuchen. (D. A. Z.) 

Aus der Pfalz, 21. September. Die erſte Sitzung 
der proteſtantiſchen General⸗Synode der Pfalz iſt vor⸗ 
über. Das Wablgeſetz vom Jahre 1848 iſt gefallen, und die 
Majorität, welche ſich gegen daſſelbe und für die neue Vorlage 
des königlichen Konſiſtoriums, jedoch mit mehreren Abänderuns 
gen, entſchieden hat, war ſtärker als die ſogenannten Konſer⸗ 
vativen zu hoffen wagten. Man it den Prinzipien und weſent⸗ 
lichſten Beſtimmungen nach wieder auf die Unions Urfunve 
zurückgegangen. (P. 32 

Vom Main, 23. September. Die Legitimität mag 
ihr Hoſtanna anſtimmen. Auf deutſchem Boden, auf Schloß 
Heubach iſt dem Don Miguel ein Sohn, dem Lande Portugal 
ſein rechtmäßiger Thronerbe geboren worden. Verſchiedene 
rechtgläubige Granden mit ellenlangen Namen ſind gleich den 
drei Königen des Morgenlandes nach dem Ort des Heils ge⸗ 
wallfahrt und haben dem „kräftigen“ Knäblein gebuldigt. Auch 
die beiden Monarchen von Heſſen-Darmſtadt und Kaſſel, mit 
deren Gebieten Schloß Heubach und Pertinenzien gränzen, has 
ben nicht ermangelt, auf die ihnen gewordene Notifikation des 
Ertigniſſes theilnahmsvoll durch Sendung ihrer Adjutanten zu 
antworten. Eine gleiche offizielle Botſchaft it an König Max 
von Baiern, als den eigentlichen Ober⸗Lebnsherrn des Löwen⸗ 
ſtein⸗Wertbeimſchen Vaſallen, abgegangen. Nach viefen Vor⸗ 
gängen darf man wobl eines feierlichen Manifeſtes gewärtig 
fein, worin die unveräußerlichen Rechte des jungen Erben vor 
ganz Europa wiederholt gewahrt werden. (Nat. -Z.) 


Oeſterreich. 


Wien, 21. September. Nach den letzten Berichten wird 
der Kalſer von Rußland am 24. d. M. in Olmütz eintreffen 
und im dortigen fürſterzbiſchöflichen Palaſte wohnen. Auch der 
ruſſiſche Geſandte in Konſtantinopel, Herr v. Titoff, wird hier 
erwartet, wo er dem Vernehmen nach den Beſprechungen in 
der orientaliſchen Frage beigezogen werden ſoll. Unter den 
Feſtlichkeiten, welche bei Anweſenheit des Kaiſers von Rußland 
in Olmütz ftatıfinven werden, find dem Vernehmen nach auch 
ein großes militairiſches Bankett auf 100 Gedecke, dann ein 
großes Feuerwerk im Lager. Für die Vorſtellungen im Thea⸗ 
ter ſind ſolgende Stücke beſtimmt. Am 1. Abend: „Der Da⸗ 
menkrieg“ und „Zu Hauſe“, am 2.: „Er iſt nicht eiferſüchtig“ 
und „Der kleine Richelieu“, am 3.: „Mamſell Roſa“, „Das 
Verſprechen hinterm Heerd“ und „Die erſte Liebſchaft“, am 
4. Abend: „Die Hochzeitsreiſe“ und „Die Mördergrube“. — 
Heute find die für den Prinzen von Preußen benimmten zwei 
Lagerzelte von hier nach Olmütz abgeſendet worden. 


Frankreich. 

Paris, 22. Se tember. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
welche geſtern Abends dahier der Vorſtellung der großen Oper 
beiwohnten, haben heute Mittags von St. Denis aus, wohin 
ſie ſich zu Wagen und obne Escorte von St. Cloud begaben, 
mit einem Extra⸗Bahnzuge nebſt den aus etwa 80 Perſonen 
beſtehenden Gefolge die vielbeſprochene Nordreiſe angetreten. 
Der Kriegsminiſter iſt das einzige Mitglied des Cabincts, wel⸗ 
ches den Kaiſer begleitet, der zu St. Denis die Abſchieds⸗Be⸗ 
grüßungen der übrigen Miniſter, der Präfekten und Behörden 
entgegennahm. — Im halbamtlichen Theile zeigt der Moniteur 
an, daß die Königin von England die Lords Lucan und Bing⸗ 
ham, den Marquis von Worceſter und den Oberſten Dupuis 
als diejenigen bezeichnet babe, die den Kaiſer bei feinem. Des 
ſuche im vager von Helſaut (das am 27. aufgehoben wird) in 
ihrem Namen begrüßen ſollen. N 

— Um Morgen nach feiner Rückkehr von Blois begab 
ſich der Miniſter des Auswärtigen nach St. Cloud, wo er eine 
lange Conferxenz mit dem “Kater batte; in Paris wieder ein⸗ 
getroffen, gab der Miniſter dem ſeiner ſchon harrenden kürki⸗ 
ſchen Boiſchaſter Audienz. Als Letzterer Tags zuvor dem Kaiſer 
die Anzeige von der Geburt eines Sohnes des Sultans über⸗ 
reichte, ſoll ihm L. Napoleon den Wunſch, daß ſein Monarch 
nicht länger den von ganz Europa gewünſchten Frieden ver⸗ 
zögern möge, ausgeſprochen, der Borichafter aber geantwortet 
baben: man müſſe allerdings noch immer das Beſte hoffen; es 
rürfte jedoch faſt ſchon zu ſpät fein, einen Zuſammenſtoß zwi⸗ 
ſchen der Türkei und Rußland zu verhüten. Anderen Perſonen 
gegenüber hat ſich angeblich, Vely Paſcha noch beftiimmter aus⸗ 
geſprochen und den Krieg für gewiß erklärt, auf die Bemerkung 
aber, daß die Türkei ſich von den weltlichen Mächten verlaſſen 
ſehen werde, entgegnet: „Immerbin! wenn die alten Muſel⸗ 
männer auf ſich ſelbſt beſchränkt ſind, ſo werden ſie zu beweiſen 
wiſſen, daß ſie noch Blut in den Adern haben.“ — Nach dem 
Monteur de l' Armee wird die Departemental-Gensd'armerie 
den Titel „kaiſerliche Gensd'armerie“ annehmen. 


Paris, 23. Sept. Der Moniteur meldet, daß der Kai⸗ 
ſer und die Kaiſerin geſtern Nachmittags zu Arras angelangt 
find, wo fie, wie überall unterwegs, mit größter Begeiſterung 
empfangen wurden. Deputationen aus allen Gemeinden des 
Departements, Banner an der Spitze, zogen unter lauten 
Vivatrufen vor Ihren Majeſtäten vorbei. Der Marine⸗Mini⸗ 
ſter reiſt übermorgen von hier ab, um ſich dem Kaiſer anzu⸗ 
ſchließen, den er bei feinem Beſuche der Häfen von Dünkirchen, 
Bouglogne und Calais begleiten wird. Es heißt, daß der Ex⸗ 
König Jerome bei den See-Manövern zu Cherbourg und fein 
Sohn Napoleon bei den im Beiſein des Kaiſers zu Heilaut 
Statt findenden Manövern den Befehl führen werde. — Die 
Witwe Ludwig Pbilipp's hat auch dieſes Jahr, wie alljährlich 
feit der Februar» Revolution, die Kinder der ärmſten Familien bei 
Gelegenheit ihrer erſten Communion vollſtändig neu kleiden 
laſſen, ohne daß ihnen jedoch von Seiten der damit Beauf⸗ 
tragten der Name ihrer Wohlthäterm genannt wurde. — Man 
bemerkt, daß Pays und Conſtitutionnel ſeit Kurzem minder 
friedlich auftreten und wieder die ruſſenſeindlichen Artikel der 
englichen Blätter bringen. — Nach Berichten aus den betreffen⸗ 
den Departements wird der Empfang des Kaiſers auf der 
ganzen Reiſe ein äußerſt glänzender ſein. Ungeheure Summen 
ſind für Dekorationen, Blumen, Guirlanden und Triumphbögen, 
in Lille allein über 100,000 Franken, vorausgabt word n. — 
Der bekannte Luſtſpiel-Dichter Seribe hat im Aisne⸗Departe⸗ 
ment ein Landgut, das er den Sommer hindurch bewohnen 
will, für 260,000 Fr. angekauft. 

— Der Prinz von Cbimay, welcher den Auftrag bat, den 
Kaiſer der Franzoſen im Namen des Königs der Belgier zu 
begrüßen, und einen eigenhändigen Brief ſeines Souverains 
überbringt, iſt geſtern Abends in Lille eingetroffen. Bei dieſer 
Gelegenheit iſt die belgiſche Regierung ihrer bisberigen Haltung 
treu geblieben, indem ſie fortwährend der franzöſiſchen Negies 
rung die größten Rückſichten erweiſt und alles zu vermeiden 
ſucht, was derſelben den geringſten Anlaß zur Beſchwerde 
geben könnte. Der Prinz von Chbimay hat ſich überhaupt, in 
der letzten Zeit ſtets beſtrebt, jeden Grund zu Mißhelligkeiten 
zwiſchen Frankreich und Belgien hinwegzuräumen. Er iſt es 
geweſen, welcher bei der Redaktion des Blattes Emanzipation 
das Wegfallen der [pariſer]! Correſpondenz durchgeſetzt hat, 
welche der franzöſiſchen Regierung feindlich war. Es iſt eine 
bekannte Sache, daß ſeitdem Beamte des Miniſteriums des 
Innern die Correſpondenten der Emanizipation ſind. (K. Z.) 

Spanien. 

Madrid, 20. Sept. Die amtliche Zeitung meldet fol⸗ 
gende Zuſammenſetzung des Miniſteriums: Präſident des Con⸗ 
ſeils und Miniſter des Innern Graf von San Luis, Finan⸗ 
zen Domenech, Krieg General Blazer, Juſtiz Marquis v. 
Gerona, auswärtige Angelegenheiten Calderon de la Barca, 
Marine Graf v. Molins, öffentliche Arbeiten Collantes. 


Großbritannien. 


London, 22. September. Die Oppoſitions-Preſſe 
(Herald, Daily News, Advertiſer) erinnern heute an ihre be⸗ 
kannten Vorherſagungen, die allem Anſcheine nach in Erfüllung 
gegangen ſind, und denen alle Welt, mit Ausnahme der all⸗ 
wiſſenden Herren in Downing Street, Glauben geſchenkt hatte. 
Daily News nennt die bisherige vermittelnde Stellung des 
Wiener Cabinettes eine „zwiſchen Oeſterreich und Rußland ver⸗ 
abredete Komödie“, die eben nur den Zweck gehabt habe, den 
Sommer zu vertrödeln und die weſtlichen Mächie hinzuhalten, 
bis die Oſtſee eisgeſperrt und das ſchwarze Meer ſtürmiſch ger 
worden. Die Entrüſtung über den „Abfall“ Oeſterreichs äußert 
ſich in beinahe ſtärkeren Ausdrücken, als der Zorn über die 
ſiegreiche Liſt Rußlands; am beitigften jedoch kehrt ſich der 
Grimm der liberalen Blätter gegen die engliſche Regie⸗ 
rung, weil fie nicht einſechen gewollt, was ſchon vor Monaten 
jedem politiſchen Laien in Europa klar geweſen ſei. Merkwür⸗ 
diger Weiſe jedoch zeigen dieſe liberalen Skeptiker ſelbſt einen 
unerwarteten Grad von Gläubigkeit. Sie nehmen nämlich als 
gewiß an, daß England jetzt nicht länger zaudern werde, mit 
Kanonenkugeln anſtatt mit Noten für die Türkei zu unterhan⸗ 
deln; ſie halten dieſen Ausgang für ſo unvermeidlich, daß ihr 
Hauptvorwurf gegen die Regierung darin beſteht, he habe an⸗ 
ſtatt eines kurzen, leichten und erfolgreichen Seekrieges im Juli 
einen langwierigen, ſchwierigen und blutigeren im Winter ge⸗ 
wählt. Die Poſt ruft: „Die Hülfsmittel der Unterhandlung 
ſind erſchöpft, und die Zeit zum Handeln iſt gekommen.“ Der 
Advertiſer dringt auf augenblickliche Berufung eines Cabinets⸗ 
Conſeils, welches ſofort Truppen und Schiffe dem Sultan zur 
beliebigen Verfügung ſtellen ſolle. „Wenn Frankreich“ fährt 
das ſanguiniſche Blatt fort, „mit uns neben und kämpfen will: 
gut; wo nicht — müſſen wir ohne Frankreich vorrücken.“ Da⸗ 
mit ſind die frommen Wünſche des 
Er verlangt auch die Entlaſſung Aberdeen's — denn fo lange 
dieſer „armſelige Schwachkopf“ am Ruder ſitze, würden die 


Feindſeligkeiten gegen Rußland nicht mit der nöthigen Energie. 


betrieben werden — und die Erhebung Lord Palmerſtons zum 
Premier⸗Miniſter. Bei den Volks Verſammlungen, zu denen 
der Advertiſer unabläffig auffordert, würden dieſe Geſinnungen 
ohne Zweifel ein einſtimmiges und begeiſtertes Echo finden. Wir 
haben indeß bis jetzt nur von zwei Meetings in der Provinz 
gebört und hegen einige gelinde Zweifel, ob viele parlamentari⸗ 
ſche oder finanzielle Koryphäen bei etwaigen weiteren Demon⸗ 
ſtrationen die Kriegspartet unterſtützen werden. f 

— In Sheffield fand vorgeſtern ein Meeting zur Be⸗ 


ſprechung der orientaliſchen Frage Statt. Es ward dabei fol⸗ 
gende Reſolution einſtimmig angenommen: daß die nicht zu 


rechtfertigenden Angriffe Rußlands auf die Türkei, die Gemein⸗ 
heit und niederträchtige Doppelzüngigkeit, die Rußland zur Bes 
gründung dieſer Angriffe an den Tag gelegt, daß endlich ſeine 


andauernde, gewaltfame, durch keinen plauſiblen Vorwand ge⸗ 


rechtfertigte Belegung der Fürſtenthümer es jedweder Nation, 
die noch Gefühl für Gerechtigkeit, Ehre und Völkerrecht beſitzt, 
gebieteriſch zur Pflicht machen, raſche und entſchiedene Maß⸗ 
regeln zu treffen, auf daß die Rechte der Türkei gewahrt wer⸗ 
den, daß ſie für die erlittene Unbill Entſchädigung empfange, 
und daß die Rückkehr ſolcher Ereigniſſe für die Zukunft unmög⸗ 
lich gemacht werde. Es wurde fernen eine Petition an Lord 


Advertiſer nicht zu Ende.“ 


Reiſegepäck zu durchſuchen, 


5 Paar goldene und 1 
Tbaler baares 


hinausfuhrendes Fenſter bewerkſtelligt zu ſein, 


wehrmänner baben 1 5 des 
Exerzierſchuppens am 


Clarendon vorgelegt, angenommen und unterzeichnet, worin die 
Unrechtmäßigkeit der Sun der Fürſtenthümer dargethan 
wird und die folgender Maßen ſchließt: „Die Bittſteller erſuchen 
daher die britiſche Regierung, ſie möge ohne Verzug entſchei⸗ 
dende Maßregeln ergreifen, um die ſofortige Räumung der 
Fürſtenthümer zu veranlaſſen, um Rußland alle aus ſeinen ge⸗ 
ſetzwidrigen Schritten entſtandenen Koſten bezahlen zu machen 
und Rußland zu hindern, daß es je wieder Geſetz und Bölfer- 
recht verletze.“ b — 

London, 23. September. Die aus Wien über Paris 
heute eingelaufene und in mebreren Blättern abgedruckte teles 
graphiſche Depeſche, als hätten auf die Aufforderung Lord 
Stratſord's hin neue Konferenzen der Geſandten in Konſtan⸗ 
tinopel Statt gefunden, um der Pforte die Erklärung zu geben, 
‚u 115 Pforte erm nicht jene Wa in ſich ſchließe, 

unehme, wird v lobe als ei i 

lich 3 . bebanpelt — e 

as Sinken unſerer ſämmtlichen BörfensEffeeten iſt um 
ſo auffallender, als es in keinem Verhältniſſe Si Fluctua⸗ 
tionen der continentalen Börfen ſteht. Die londoner Börfe 
die ſonſt die feſteſte war, verliert jetzt bei jeder Poſt, die von 
dem Kriegsfeuer der Türken ſpricht, den Muth, und während 
in Wien, Berlin und Paris die Wenigfien an die Möglichkeit 
eines Krieges glauben, ſcheinen unſere Speculanten von dem 
Jugendfeuer Aberdeen's und Clarendon's jeden Augenblick eine 
Kriegs⸗Erklärung zu fürchten. Conſols, die ſchon auf 947% 
(freilich nur für einen Moment) geſunken waren, haben ſeit 
Februar 1850 nicht ſo niedrig geſtanden. 

Der Morning Herald will aus zuverläſſiger Privatquelle 
erfahren haben, daß Admiral Hotham (von Lord Malmesbury 
geſchickt) in Verbindung mit den Geſandten Frankreichs und 
der Vereinigten. Staaten einen Vertrag zu Stande gebracht 
bat, durch welchen die freie Schifffahrt auf dem Parana und 
Uruguay für alle Staaten geſichert wird. 


Rußland und Polen. 


Warſchau, 20. September. Der Leibarzt des Kaifers 
Geheimrath Mandt und der General-Major Fürſt Radziwill 
find aus Petersburg, der außerordentliche Geſandte und bevolls 
mächtigte Miniſter am Hofe zu Berlin und den Höfen von 
Mecklenburg-Schwerin und Strelitz Baron v. Budberg aus 
Berlin hier eingetroffen. Es zirkuliren in Polen die verſchie⸗ 
denſten Gerüchte von diplomatiſchen Conferenzen, von der An⸗ 
kunft eines türkiſchen Geſandten (?) vom Abmarſch der Trup⸗ 
pen nach Beſſarabien u. dgl. Das Wahrſcheinlichſte bleibt, 
daß der Kaiſer eine Revue und ein Manöver des hier zuſam⸗ 
mengezogenen Militair abhalten und dann die Reiſe nach 
Oeſterreich antreten wird. Uebrigens ſpricht man auch von 
einem Beſuche des Kaiſers von Oeſterreich in Warſchau. Die 
ruf. Offiziere und Soldaten denken vom Kaiſer zu erfahren: 
ob ihre Hoffnungen auf Krieg ſich erfüllen werden? Tas Lied, 
in welchem die Rede „vom luſtigen Walten ruſſiſcher Bajo⸗ 
nette im Feindeslande“ iſt in Aller Munde. r 

Es dürfte Ihnen aufgefallen ſein, daß die „Independance 
beige” ſich immermehr gegen die Türkei ausſpricht. Dieſe Er⸗ 
ſcheinung erklärt ſich indeß leicht genug. Das genannte Blatt 
nämlich erfreut ſich einer gewiſſen Bevorzugung in Petersburg, 
namentlich ſeit der Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Brüſſel und der Newaſtadt. Beweis hier⸗ 
für iſt unter Anderem der Umſtand, daß vor Kurzem eine rufs 
ſiſche Hofzeitung ihren Leſern einen langen Korreſpondenzartikel 
der „Independance“ aus Paris über die türkiſche Frage mit⸗ 
theilte, in welchem alle und jede Schuld der gegenwärtigen 
Kriſis der Türkei beigemeſſen wird. Dieſe Aufnahme in die 


Spalten der Hofzeitung lag freilich um ſo näher, als die be⸗ 


regte Korreſpondenz mit der Depeſche des Reichskanzlers eine 
auffallende Aehnlichkeit in Betreff der Motive, ſowie des gan⸗ 
zen Ideenganges und der Schlüſſe verräth. (H. N.) 

————— — — 


Telegraphiſche Depeſchen. | 
Wien, 23. September. Die niedrigen Courſe aus Lon⸗ 
don drückten die Boͤrſe. Die Gerüchte vom Abſchluß einer Ans 
leihe im Auslande haben ſich nicht beſtätigt. n 

Paris, 23. September. An der Dörfe war das Gerücht 
verbreitet, daß die Feindſeligkeiten an der Donau begonnen hät⸗ 
ten. Der Preis des Getreides iſt per Hectoliter um 2 / Bike, 
geſtiegen. (Tel. Dep. d. C. -B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 26. September. Am 23. d. M begab ſich die Frau des 
bei dei dem Goldarbeiter Wolff verübten Diebſtahls betheiligt geweſenen 
Arbeitsmanns Kos mehl, nachdem ſie ſich einige Tage vorher im Gene⸗ 
ral-Anzeiger ihren Bekannten und Freunden empfohlen batte, pr. Eiſen⸗ 
a nach Poſen. Die hieſige Polizeibehörde, auf dieſe Annonce a 
auf die darauf erfolgte Abreiſe reflektirend, ſetzte die Polizeibehörde in 
Poſen inzwiſchen von der bevorſtehenden Ankunft der Caroline Ehriftiane 
Kosmehl, aus Frauſtadt gebürtig, mit dem Bemerken in Kenntuiß, ihr 
indem man vermuthe, daß ſie noch Goldſachen 
von dem benannten Diebſtahl, welche bis dato noch nicht zu ermuteln 
waren, bel ſich führe. Bei ihrem Eintreffen in Poſen mit dem Nach⸗ 
mittagszuge, fand man denn auch nach vorgenommener Viſitation de 
gende Schmuckſachen vor: 18 goldene Armbänder, 4 goldene Bree en, 
Paar ſilberne Ohrringe, 2 goldene Ringe und 40 
Geld. — Geſtern traf die ꝛc. Kosmehl mit dem von Po⸗ 
ſen kommenden Nachmittagszuge, unter Begleitung von Polizeiſerganten 
hier ein, und wurde zur Euſtodie abgeführt. f an 

— Vergangene Nacht iſt wiederum der erſt kürzlich in einem 
Bierlokale der Fuhrſtraße wiederergriffene Matroſe Komaromp aus 
den Kellergefängniſſen der Kuſtodie, mit Zurucktaſſung der feſtgenietet 


geweſenen Handſchellen, ausgebrochen. Die Flucht ſcheint durch den 


durch ein nach der Klofterfeite., 
0 da man heute früh aus 
demſelben noch einen langen Strick berabhängen ſah. Die Flucht gelang 
trotz der Wachſamkeit der vor und hinter dem Gebäude auf- und abge⸗ 
henden beiden Schildwachen. Fitne 

— Die ſonn täglichen Controll⸗Verſammlungen der Land⸗ 
N u im Wiederaufbau noch nicht en 
erliner Thore einftweilen im Fort Leopold 
zu der in den Ordres beftimmten eit ſtatt. 
— Der Handels miniſter hat unterm 20. d. M. eine Verfügung er 
laſſen, wonach der Annahme” und Ausgabe ⸗Dienſt für Briefpoſt⸗ und 
Fahrpoſt Gegenstände bei den Poftanftalten Sonntags von » uber 
Vormittags bis 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen werden ſell. 
Sofern während dieſer Zeit Poſten abzuſertigen find, müflen die an tea 


fen, zum Schornſtein hinaus, und dann 


Poſt⸗Lotalien befnvlichen Brieftaften geleert nd die darin vorgefundenen 
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Briefe abgefandt werden. Ebenſo find Relſende zu den während jener 
— Abgebenben Poſten und das Paſſagiergepäck zur Zeit des Abs 

angs der Poſt noch anzunehmen. Die Briefe, Packet. ꝛc. Beſtellung 
fall während der bezeichneten Zeit ebenfalls ruhen; nur die mit dem 
Verlangen der Expreß⸗Beſtellung verſehenen Briefe müſſen zur fofortigen 


Abtragung gelangen. 


Eo ien et 
uueckermünde 23. Septbr. Heute begeht unſer würdige erſte 
rediger und Superintendent, Schulralh Clauſius, ſein A Dienſt⸗ 
ubiläum. Am 23. September 1803 war er als Rektor in Arnswalde, 
demnächſt im Jahre 1810 als Paſtor in Fiddichow, und 1819 als Schul⸗ 
rath bei der Regierung in Cöslin angeſtellt worden, von wo er im J. 
1833 in fein jetziges Dienfiverhältniß eintrat. Um der Feier einen er⸗ 
böhteren Ausdruck zu verleihen, wird ſich, wie wir hören, der Herr Bi⸗ 
ſchof Dr. Ritſchl aus Stettin an berfelben betheiligen, welcher zu dieſem 
Ende bier bereits eingetroffen iſt und dem Jubilar die Glückwünſche des 
Königl. Konfiftoriums der Provinz Pommern überbringen fol, mit wel⸗ 
cher dieſer auch von der dieffeitigen Königl. Regierung und der Königl. 
Regierung in Cöslin, deſſen Collegio der Jubilar früher angehörte, be⸗ 
ehrt worden iſt. Auch ſollen des Königs Majeftät demſelben eine Aller⸗ 
höchſte Auszeichnung durch Verleihung eines Ordens bewilligt haben. 


Schlawe. An Stelle des von bier nach Marrin bei Cöslin zu 
Michaeli c. abgebenden Herrn Superintendenten Dr. Hertell iſt von dem 
hiefigen Magistrat, als dem wahlberechtigten Kirchenpatrone, der Archi⸗ 
diakonus in Rügenwalde, Herr Roth, mit 5 von 9 Stimmen erwählt 
worden. Die Wahl ſcheint aber die Anerkennung der Gemeinde nicht 
erlangt zu haben, indem ſich in derſelben bereits Proteſte in nicht ganz 
geringem Umfange vorbereiten. Man wünſcht den Herrn Prediger Leh⸗ 
mann in Bublitz, der als Konkurrent nur 4 Stimmen erhalten hatte, 
dem aber ein ſehr guter Ruf als Kanzelredner und tüchtiger Geiſtlicher 
vorangeht. 


Stadt: Theater. 


Zum erſtenmale Fenſterunterhaltungen, oder das Haus mit 
wann se ei Akt nach dem Engliſchen von Falk. Eine 
kiedesmirigue, die vor den Augen des Zuſchauers durchweg an zwei 
Fenſtern und zwei Balkonen ſich abwickelt und die, in dieſer Situation 
etwas poſitiv Neues bietend, mit ihren Effekten und Pointen einem ge⸗ 
nügſamen Menſchen die erſte Stunde eines Theaterabends recht ange⸗ 
nehm hinwegplaudern kann. Die männlichen Charaktere find alte Bes 
kannte, ein Bonvivant und ein Philifter. Der erſte hatte in Herrn 
Marks einen theilweiſe recht guten Vertreter, inſofern ihm das An⸗ 
ſchlagen des munteren, ſorgloſen Tons feiner Rolle ganz trefflich ge⸗ 
lang und durch die Gewandtheit des Spiels rag unterſtützt wurde, 
ür die Erklärung und Betheuerung ſeiner Liebe dagegen wäre ein 
Er end Grade Neaumür und zwei Dutzend Fahrenheit mehr, als er 
lüßte, ſehr wunſchenswerth geweſen. Herr Heſſe gab den würdigen 
Weißbierpbiliſter mit ſo viel Natürlichkeit, als ob er unter den Zelten 
eboren wäre und bei Klauſing die erſten Eindrücke ſeiner Jugend ge⸗ 
ammelt hätte; die ganzen Kardingleigenſchaften dieſes berühmten Ge⸗ 
ſchlechtes mit ihrem wunderbaren Gemiſch von Grobheit und Bonhom⸗ 
mie, von Prahlerei und Zagbaftigkeit kamen in feinem Spiel zum Aus⸗ 
druck und ftatteten feine Perſon mit der Komik und Lächerlichkeit aus, 
die mit den Helden des Kladderadatſch auf die Nachwelt kommen wird. 
Frl. Lang und Frau Schäffer hatten in dieſem Stück wenig Gele- 
enheit, mit ihrem Spiel beſonders hervorzutreten. Dieſelbe wurde ihnen 

äter in etwas größerem Maße in dem „letzten Mittel“ der Frau von 
Weiſſenthurn geboten, in welchem Luftfpiel Frl. Lang in der Darſtellung 
der Ida ein ganz hübſches Talent für die naiven Rollen darlegte. Die 
junge Dame war in der Auffaſſung des Charakters ganz glücklich und 
wenn es dem Spiel auch bin und wieder an der unentbehrlichen Ge⸗ 
wandtbeit und Sicherheit fehlte, fo wird ſich dieſelbe doch unzweifelhaft 
zugleich mit der Vermehrung ibres Repertoirs und ihrer Beſchäſtigung 
einſtellen. Frau Ahrens ſcheint uns in ihrer Antrittsrolle als Yady 
Marlborough gerade die ſchwächſte ihrer Leiſtungen vorgeführt zu haben 
und mit jeder neuen ihr Talent in immer günſtigerem Lichte zeigen zu 
wollen. Die Darſtellung der ſchwatzhaften Frau von Silben war nahezu 
allen Anſprüchen entſprechend, die man vernünftigerweiſe an die Durch⸗ 
fübrung dieſer Karikatur machen kann. Fräul. Senger war ihrerfeits 
r glücklich und der Anflug von Sentimentalität, den fie ſtellenweiſe 
aronin Waldhüll gab, war kaum geeignet, dem Charakter ein erhöhtes 
Die Herren Berndal und Hänſeler fuhrten 


der 2 
Intereſſe zu verleihen. 


ihre Rollen recht wacker durch und wenn Erſterer es dahin bringen könnte, 


1 u weichem Organ in Reden von leidenſchaftlicherer Färbung 
1 lanelisreng ce ei ſchärferen und entſchiedeneren Klang an- 
ueignen, fo würde er in Darſtellung dieſes und ähnlicher Charaktere 
wer die vollſte Anerkennung finden und verdienen. M. 


Vermiſchtes. 

Berlin, 24. September. Am Freitag Vormittag fand 
die Beerdigung des am 21. an der Cholera verſtorbenen Oberſt⸗ 
Lieutenants Teichert, und aller der Seinigen ftatt, unter 
einem Eindruck der Erſchütterung wie er ſelbſt auf dieſem 
dunklen Gebiet der Ereigniſſe zu den allerſeltenſten gehört, ja, 
man darf ſagen, vielleicht noch nie vorgekommen iſt! Die 
Gattin des Verewigten und feine vier Kinder, Sohn und drei 
Töchter, in dem Alter zwiſchen ſechszehn und vierundzwanzig 
Jahren, waren je nach der Folge ihres Todes, in dem Leichen⸗ 
baufe des Kirchhofes vor dem Oranienburger Thor in der 
Lieſenſtraße einſtweilig beigeſetzt worden, und wurden früh um 
acht Uhr von dort, in ſtiller Trauer hinübergeführt zu der Gruft 
auf dem Garniſon⸗Kirchhofe, welche die ganze Familie, 
die ein furchtbares Verhängniß im Laufe von drei Tagen der 
Erde entriſſen hatte, aufzunehmen beſtimmt war. Die Beſtat⸗ 
tung des Vaters, der der Letzte von Allen, wenige Minuten 
nachdem die jüngſte Tochter die Augen geſchloſſen, den Seini⸗ 
gen gefolgt war, geſchah um zehn Uhr, vom Trauerhauſe in 
der Karlsſtraße aus, mit den militairiſchen Feierlichkeiten, welche 
ſein Rang ihm zuſprach. Die Leichenparade, beſtehend aus 
hundert Mann zu Pferde vom Regiment der reitenden Garde- 
Artillerie, und einer Abtheilung zu Fuß, gebildet aus der ſo⸗ 

enannten Verſuchskompagnie, zu welcher der Verewigte durch 
eine Stellung bei der Prüfungskommiſſion in näheren dienſt⸗ 
lichen Beziehungen ſtand, wurde von dem Major von Gerſchow 
befehligt. Im Trauerhauſe hatten ſich die Verwandten und 
Freunde des Verewigten verſammelt, die Kriegskameraden des⸗ 
ſelben, der Direktor der Ingenieur- und Artilleriefchule, Ge⸗ 
neral v. Prittwitz, der Kommandeur des Garde⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments O berſt v. Röhl, die Stabsoffiziere und das Offizierkorps 
deſſelben, viele Offiziere verſchiedener Grade von andern Trup⸗ 
pen⸗Abtheilungen, traten in der Straße, an den Punkten, wo 
die Truppen aufgeſtellt waren, zuſammen. In dem Trauer⸗ 
hauſe ſeloſt fand keine Feierlichkeit ſtatt; nur daß viele Freunde 
des Verewigten feiner sterblichen Hülle im offenen Sarge noch 
einem ſtummen Abſchiedsgruß boten. Er war in die Parade⸗ 
Uniform gekleidet, und ſeine Züge hatten den Ausdruck 
der männlichen Kraſt, mit der er die Leiden und Schrecken ſeiner 
letzten Lebenstage ſtandhaſt überwunden. — Um 10 Uhr wurde 
der Sarg auf den Leichenwagen, welchen die militairiſchen 
Rangzeichen des Verewigten, nebſt Schärpe, Helm und Degen 
ſchmückten, gebracht. Ein jüngerer Offizier, Lieutenant von 
Schaper, trug das Kiffen mit den Orden. Ein Muſik⸗Corps, 
welches den Choral: „Jeſus meine Zuverſicht“ blies, eröffnete 


den Leichenzug; demnächſt folgten die berittenen Mannſchaften. 
Das Reitpferd des Verſtorbenen wurde im Zuge geführt. Dem 
Leichenwagen zunächſt ſchloſſen ſich zu Fuß die oben bezeich⸗ 
neten Begleiter des Dahingeſchiedenen auf dieſem letzten Ehrenz 

ange an. Zwölf Unteroffiziere gingen auf beiden Seiten des 
Aae wagen, Den Beſchluß machte die Reihe der Wagen, 
an ihrer Spitze der S. K. H. des Prinzen Adalbert, Comman⸗ 
deur der Artillerie. — Auf dem Militair-Kirchhofe in der 
Linienſtraße angelangt begrüßte der Choral „Jeſus meine Zus 
verſicht“, von einer Anzahl von Sängern angeſtimmt, den Sarg. 
In der weitgeöffneten Gruft ſtanden ſchon die fünf Särge der 
Gattin und der Kinder des Verewigten; der ſeinige wurde in— 
mitten derſelben niedergelaſſen; ſo daß ihm zunächſt ſeine treue 
Lebensgefährtin, und dann auf jeder Seite zwei ſeiner vier 
Kinder ruhen. Es bringt in die Schauer unſerer Empfindung 
noch eine eigenthümlich wehmuthvolle Miſchung, wenn wir vers 
nehmen, daß die ſiebenundzwanzigjährige Ehe, glücklich wie 
ſelten eine, gerade am Hochzeitstage durch den Tod getrennt 
wurde, indem die Gattin des Abgeſchiedenen an dieſem Tage 
der Krankheit erlag; er ſelbſt zwei Tage ſpäter. — Die Trauer: 
rede an der offenen Gruft hielt der Prediger Herr Stahn, in 
der tiefſten Auffaſſung des Ereigniſſes. Er gedachte zuerſt des 
ſchreckenvollen Eindrucks, indem er begann: „Unter Allen, die 
ſich hier verſammelt haben, unter den Hunderttauſenden, welche 
dieſe große Stadt bewohnen und die in dieſen Tagen die Kunde 
deſſen empfingen, was uns hierher führt, iſt vielleicht Keiner, 
der je etwas Aehnliches erlebt. Wir ſtehen hier nicht vor einem 
Grabe, wir ſtehn vor einer Familiengruft, nicht aber eine, 
wo Kinder und Enkel die vorangegangenen Väter und Mütter 
betrauern, ſondern an einer, die eine ganze Familie zugleich 
verſchlang! Es iſt, als ob eine ſchwere Wetterwolke ſich über 
ein Haus gelagert, und Schlag auf Schlag alles Lebende darin 
vertilgt hätte! Dieſe Gruft ſelbſt iſt eine Leichenpredigt, mäch— 
tiger als irgend ſterbliche Worte fie ſaſſen können!“ — Daß 
dieſem furchtbaren Eindruck gegenüber ſich auch der der ſanften 
Wehmuth, daß ſich ihm der Segen einer heilſamen Erſchütte— 
rung und Erweckung der Liebe geſellt, hob der Redner in Ver⸗ 
folg ſeiner ergreifenden Worte hervor. Sie brachten in Ge— 
meinſchaft mit der Thatſache der fie galten, einen Eindruck her⸗ 
vor, deſſen Gewalt eben ſo über den Ausdruck durch das Wort 
hinaus iſt. Es waren meiſt Männer des Krieges, viele bereits 
ergraut, der Schrecken des Todes gewohnt aus zahlreichen 
Schlachten, ernſt und geſtärkt durch Beruf und Lebensprüfung, 
aber Keiner, dem nicht Thränen das Auge verdunkelten! Der 
Schmerz der Frauen in dem weiten Kreiſe derer, die die Gruft 
umſtanden, ſchien fie fait zu überwältigen. — Unmittelbar an 
den Schluß der Rede fügte ſich der rührende Geſang von 
Mendelsſohn: 

Es iſt beſtimmt in Gottes Rath, 
Das man vom Liebſten das man hat 
Muß ſcheiden!“ 

Die Töne ſchwebten ſanft durch die Stille der Lüfte ge⸗ 
gen den leicht verſchleierten Himmel des milden Herbſttages. 
Sie mochten Manchem auch die wehmuthvolle Erinnerung an 
die Beſtattung deſſen wecken, der ſie ſchuf! Zumal einem ſeiner 
nächſten Verwandten, der als Freund der eben eingeſenkten 
Familie zugegen war! ... Die Schlußworte des Geſanges 
lauten bekanntlich: 

„Doch mußt Du mich auch recht verſtehn, 
Wenn Menſchen von einandergehn, 
Da ſagen ſie: Auf Wiederſehn!“ 

„An dieſes alle Herzen ergreifende Wort knüpfte der Gar⸗ 
niſonprediger Herr Ziehe die Einſegnung der Gruft und das 
Vater⸗Unſer, welches die Feier beſchloß. Während der letzten 
Worte ertönten draußen die drei Salven und die Trompeten⸗ 
fanfaren, welche dem Dahingeſchiedenen den auf den großen 
Schlachtfeldern des Freiheitskampfes in glühender Begeiſterung 
und tapferer Haltung wohlerworbenen, letzten kriegeriſchen 
Ehrengruß darbrachten. — Dann traten die Anweſenden hinzu, 
und weihten, — keiner mochte es verſäumen, — dem Beſtatte— 
ten den letzten Liebeszoll durch die Hand voll Erde, die nun— 
mehr die ſechs blumengeſchmückten Särge mit kühler Decke 
verhüllt! 

— Gegen einen der gefährlichſteu Taſchendiebe, den Vergolder L., 
iſt vor einigen Tagen der Mondſchein zum Verräther geworden. Ein 
höherer Offizier aus der Provinz, welcher ſich in Berlin zum Manöver 
befindet, ging am fpäten Abend in einer belebten Straße promeniren. 
Der Mond ftand ſeitwärts binter ihm, fo daß er feinen eigenen Schatten 
bequem auf dem Trottoir beobachten konnte. Während er zufällig in 
dieſer Beobachtung vertieft war, bemerkte er einen zweiten Schatten, 
welcher dicht hinter dem feinigen herſchlich, deſſen Inhaber aber fo leiſe 
und in einem ſo gleichmäßigen Tempo mit ihm auftrat, daß man das 
doppelte Geräuſch der Schritte kaum zu hören vermochte. Endlich fon- 
derte ſich von dem fremden Schatten ein Arm und von dieſem wieder 
fünf im Mondſchein ſehr lang erſcheinende Finger los, welche unverkenn⸗ 
bar bemüht waren, in ein näheres Verhältniß zu der Taſche des Offi— 
ziers zu treten. Nun wandte ſich dieſer ſchnell um und war ſo glücklich, 
noch die fremde Hand ſeines Doppelgängers in ſeiner Taſche zu treffen. 
Ein hinzueilender Schutzmann brachte den Induſtrieritter in Sicherheit, 
wo man denn einen altbekannten Taſchendieb in demſelben erkannte, den 
man längſt in Amerika geglaubt hatte, da er ſich vor einiger Zeit einen 
Paß nach dorthin hatte geben laſſen, Derſelbe ſcheint ſich in der Um⸗ 
gegend von Berlin heimlich aufgehalten und hier des Abends Gaſtrollen 
gegeben zu haben, bis er dem Mondschein zum Opfer fiel. 

„Marienwerder, 19. Septbr. Im bieſigen Kreisgerichtsgefäng⸗ 
niſſe erhängte ſich heute Nachmittag der berüchtigte Raubmörder Goretzti, 
welchem am morgenden Tage das von Sr. Majeftät dem Könige beſtä⸗ 
tigte Todesurtheil publizirt werden ſollte. Am 22ſten früh ſollte die 
Hinrichtung durchs Beil im hieſigen Gefängnißhofe ſtattfinden. Nur mit 
der ungeheuerlichſten Energie vermochte er es, ſich das Leben zu nehmen. 
Seine Hände waren durch eine drei Fuß lange eiſerne Stange von ein⸗ 
ander getrennt, ihm ſelbſt nichts als ſein Halstuch zum Werkzeug gelafs 
ſen, und doch hatte er Erſteres über ein Brett gehängt, welches nicht in 
Mannesböhe an der Mauer befeſtigt war, eine Schlinge gemacht, den 
Kopf hinein geſteckt und nur dadurch ſterben können, daß er die Beine 
von einander ſpreizte. Sein vorzeitiger Tod hat den Vortheil, daß der 
erg nicht unbedeutenden Koften für die Exekutionsvollſtreckung ge⸗ 


— In Amerika find jetzt die Dampfſeuerſpritzen zu einem ſol⸗ 
chen Grade von BL. gebracht worden, daß 5 woll erſprießlich 
ſein dürfte, die Continentalen darauf aufmerkſam zu machen. Dieſe 
Dampffprige gleicht im Aeußeren unſeren Lokomotiven, und wirft einen 
Vaſſerſtrahl, der eine Höhe von 200 Fuß erreichen, in 6 verſchiedene 
Strahlen getheilt werden, und an 200 Faß ßlüſſigkeit per Stunde auf 
die Flamme ſchleudern kann. Die ganze Maſchine erfordert nicht mehr 
denn 5 Minuten, um in Thätigkeit geſetzt zu werden, braucht zu ihrer 
Bedienung 6 Menſchen und eben ſo viele Pferde, und ſoll ihrer Wirkung 


nach 6 unferer gewöhnlichen Feuerſpritzen gleichkommen. Als vor einiger 
Zeit in Cincinati eine große Brauerei in Brand gerieth, ſchleuderte eine 
ſolche Dampfſpritze in Zeit von 8 Stunden 15,000 Faß Waſſer in die 
Flammen, und rettete durch ihre Kraft einen großen Theil der Stadt. 


Stadtverordneten-Verſammlung 


Am Dienſtag den 27ſten d. Mts. iſt keine Sitzung. 
Wegener. 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


. ß——— en 
S Morgens Mittags | Abends 
an | d 6 uhr | 2 Ubr. 10 Uhr. 
ET DB | . 
Barometer in Pariſer Linien | 24 33411,“ | 333,70” 334 40° 
auf 0° reduzirt. 25 re 833 21““ | 331,19“ 
; f 24 12 1° 16 0° 2° 
Thermometer nach Reaumur.| 25 a 100 17 7 5 8 18 3 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Amſterdam, 21. Sept. Hendrika, Niboer, von Stettin. 

Bolderaa, 20. Sept. Gideon, Bauer, von Stettin. 

Dünkirchen, 20. Auguſt. John & Marp, Luding, von Stettin. 
Hull, 21. Sept. Friederike Krauſe, nach Stettin. 5 

Liverpool, 20. Septbr. Harmonp, Webſter, nach Stettin. 21. Jaſon, 


ey, do. ; 
London, 21. Septbr. Mentor, Dieckow, von Stettin. Windsbraut, 
Ducros, nach Stettin. 
Pillau, 2 Sept. Johannes, Schmidt, von Stettin. George Weiß, 
Petry, do. 
Rouen, 19. September. Maſches Platz, Ricks, von Stettin. 
Scharlau, do. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 25. September. Warme Luft, bei Süd⸗Weſt⸗Wind. 

Weizen, behauplet, ca. 90pfd. gelber f. a. B. 90 Thlr. bez., für 
89.90pfd. do. loco 91 Thlr. gefordert, pr. Frühjahr 89 Thlr. Br., 88. 
90pfd. 88 Thlr Bf. 

Roggen, flau und ohne Umſatz; pr. September⸗Oktober 63 Thlr. 
Br., pr. Oktober⸗November 62 Thlr. Br., pr Frübjahr 61 Thlr. Br. 

Gerſte, 74.75pfd. pomm. pr. Frühjahr 49 Thlr. Br. 

Rubol, unverandert, loco 11˙ſ. Thlr. Br., pr. Sept.⸗Oktober 11. 
Thlr. Br., pr. Okt.⸗November 112 Thlr. Gd., pr. Januar⸗Februar und 
Februar⸗Marz 11% Thlr. bez., pr. April⸗Mai 12 Thlr. bez. und Br. 

Spiritus, feſt, loco ohne Faß 11, 11%, 1½, 9, bez., pr. 
Septbr.⸗Oktober 12 ½ % bez., 12, Br., pr. Oktbr.⸗Nov. 13 % Br., 
pr. Nov.⸗Dezbr. 13 / % Gd., pr. Fruhjahr 139, bez. und Br. 

Zink, pr. Sept.⸗Oktober 6 Thlr. 21% for, Br. 


Anna, 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
84 — 87, 61 — 66. 46 — 49. 27 — 30. 68 — 70. 


(Oberbaum.) Am 23. Septbr. wurden ſtromwärts zugeführt: 
52 W' Weizen. 

(Unterbaum.) Am 23. Sept. ſind küſtenwärts eingekommen: 
521 Cir Eiſen 

Berlin, 24 Septbr. Roggen pr. Septbr.⸗Oktober 64 Thlr. Gd., 
pr. Sept.⸗Oktbr. 64 Tylr. bez., pr. Oktober⸗November 62 ˙½ Thlr. bez., 
pr. Frubjahr 62, 62% Thlr. bez. 

Rüböl, loco und pr. Septbr.⸗Oktober 11 Thlr. Gd. i 

Spiritus, oco obne Faß 32 Thlr. bez., pr. September 31", Thlr. 
bez., pr. Septbr.⸗Oktober 29% Thlr. bez. 

Breslau, 24 Septbr. Weizen, weißer 78—91 Sgr., gelber 78 a 
91 Sgr. Roggen 60 72, Gerſte 44-57, Hafer 29 34 Sgr. x 


Berliner Börſe vom 24. Septbr. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Papiere und 


Geld-Courſe. 
If Wrief | Geld Gem. It Brief | Geld gem 

Freiw. Anleihe) 100? — Schl. Pf. IL. B. 3 — . 
St.⸗Anl. v. 501100?) — Weſtpr. Pfbr. 34964 — 

do. v. 524 — — 11007 | . /K. u. Nm. 4100 — 
St.⸗Schldſch 3492 — af Pomm. 4 100k 
Prſch. d. Seeh. :- — — T Poſenſche 4 100k“ — 
K. N. Schyſchr. 3) — | — (Preuß. 4 — — 
Brl. St.⸗Obl. 441013 — 2 Rb. & Wſt. 4 — — 
ds de & Sächſiſche 4 104 — 
K. u. Nm. Pfbr. 3 994 — Schleſ. 4 — — 
Oſtpreuß. do. 34 — — Eichsf. Schld. | - — 
Pomm. do. 34] 985 | — Pr. B⸗A.Sch.— — | -- 
Poſenſche do. | — | — 

do. do. 34 — | — Friedrichsd'or — 1372 13:4 
Schleſ. do. 31 — 981 And. Goldmz. — 114 | 108 

Ausländiſche Fonds. 
= . „FC TER 
Brſchw. Bk. A. — — I — 1107 f P. Part. 300 fl.—:—— 
R. Engl. Anl. 431143 — 464] Hamb. Feuerk. 30 — | — 
do. v. Rothſch 5 1003 — do. St. Pr. A. — 634 — 
do. 2.5. Stgl 4 964 | — Lüb. St.⸗Anl. a — | — 
„p. Sch. Obl.4 90 — Kurh. 40 thlr. — 38 — 
-p. Cert. I. A5 983 — N. Bad. 35 fl. — 23 — 
-p. Cert. L. B.— 231 — Span. 38 inl.3 | — — 
Poln.n. Pfdbr. 4 95 — „1äͤ33 ſteig. I — | — 
Part. 500 fl | 908 — 
Eiſenbahn-Attien. 

Aachen⸗Düſſeldrf. 34921 B. Niedſchl. III. Ser. 43 — 
Berg.⸗Märkiſche - 1804 B. do. Iv. Ser.5 — 
do. Prioritäts⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 
do. do. II. Ser. 5 | — Oberſchl. Litt. A, ze 211a10 bz. 
Berl.⸗Anb. A. & BB. - 130 f B. o. litt. B. 331725 G. 
do. Prioritätd- 4 — rinz⸗Wilbelms⸗-— — 
Berlin⸗Hamburg. — 108 las bz. do. Prioritäts- 5 — 
do. Prioritäts- 44 — do. do. U, Ser. 5 — 
do. do. II. Em. a“ — Rbeiniſche. . . 821 B. 
Berl.⸗P.⸗Magdb. — | 973 B. do. Stamm⸗Pr.⸗ 4 — 
do. Prioritäts. 4 — do. Prioritäts-⸗ 4 — 
do. do. 400 B. do. v. Staat gar. 316 — 
do. do. Litt. D. 4 1004 B. Ruhrort-Cref. Gl 33951 B. 
Berlin» Stettiner 143% B. do. Prioritäts- 44 — 
do. Prioritäts⸗ 4 — Stargard » Pofen 3493 B. 
Brest. Schw. Frb. — 121] B. Thüringer. 1093 B. 
Cöln Mindener 3 183 B. do. Prioritäts⸗ 41102, B. 
do. Prioritäts- 4 1014 B. Wilb. (Cof.Opb.) — 200 f B. 
do. do. II. Em. 5 — do. Prioritäts- 5 — 
Düſſeld.⸗Elberf. - — — 
do. Prioritäts⸗ (4 — Aachen-Maſtricht ee. 751 G. 
do. do. 55 Amſterd. Rotterd. 1] — 
Magdb.⸗Halberſt.— | 1864486 bz. | Eötyen-Bernburg 2 — 
Magdb.⸗Wittenb. — — Krakau- Oberſchl. 1 93 B. 
do. ırioritätd- 5 | — Kiel Altona. 11 45 
Niederſchl.-Märk 4 99 Mecklenbur — 1 — A 
do. Prioritäts-⸗ 499] B. Nordbahn, Fr. W. 4 152, G. 


do. Prioritäts⸗ 5 102 B. 


do. do. 4 


Inſerate. 


1 Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 


Im Verlage von Franz Duncker in Berlin er⸗ 
ſcheint täglich: Die 5 
R 8 
Volks - Zeitung. 
Organ für Jedermann aus dem Volke. 
Abonnementspreis bei allen Königl. Preuß. Poſtanſtal⸗ 
ten vierteljährlich 25 Sgr. bei den auswärtigen 1 Thlr. 
6 Sgr. Inſerate 2 Sgr. die Zeile. 

Dieſe billigſte aller politiſchen Zeitungen giebt täg⸗ 
lich in volksthümlicher Sprache und vom volksthüm⸗ 
lichen Standpunkte aus eine Beleuchtung der Zeitfragen 
und eine gedrängte Ueberſicht der Ereigniſſe; außerdem 
ſucht ſie durch kleine klar geſchriebene Artikel irgend 
einer Erſcheinung aus der Natur ihre Leſer in die jetzt 
fo dringend geforderte Kenntniß der Naturwiſſenſchaf⸗ 
ten einzuführen. Außerdem enthält die Zeitung in 
ſonntäglicher beſonderer Beilage: Erzählungen, unter⸗ 
haltende und belehrende Mittheilungen aus dem Be⸗ 
reiche der Kunſt und Literatur, Gedichte, Aufſätze aus 
allen Gebieten des Wiſſens ꝛc. ꝛc. 


. n 7 


An kti onen. 


Wegen Aufgabe einer Viehhalterei ſollen am 26ſten 
September c., Nachmittags 2 Uhr, Unterwiek No. 175 
(neben dem Schwarzenhauer'ſchen Grundſtücke! verſtei⸗ 
gert werden: Viehhalterei⸗, Hof- und Stall⸗Utenſilien 
aller Art, ein großer Handwagen, Schlempfäſſer, eine 
Häckſellade, ein kupferner Keſſel, Kochofen, Feldſteine; 
ferner Mobilien, als: Sopha, Spiegel, Spinde, Tiſche, 
Stühle, Haus- und Küchengeräth. 


Auktion am 27ften und 28ſten September c., jedes⸗ 
mal Vormittags 9 Uhr, Pelzerſtraße No. 660, über 
Silber, Uhren, Kleidungsſtücke, Leinenzeug, Betten, 
mahagoni und birkene Möbel aller Art, Haus- und 
Küchengeräthz 

am 27ſten September c. um 11 Uhr, Roſengar⸗ 
ten No. 277: ein Sopha, eine Servante, Spiegel, 
Schreib- und Kleider⸗Sekretaire, Spinde, Komoren, 
Waſchtoiletten, Tiſche, Stuhle, Hang» und Küchenge— 
rath; 

aln 2aſten September um 11 Uhr: 46,000 mittlere 
und feine Cigarren (a tout prix) und mehrere hun⸗ 
dert Bouteillen Rothwein. 


{N 


Reis ler. 


Im Kreisgerichte ſollen am 28ſten September c., 
Nachmittags 4 Uhr, 


334 Ceutuer nutzlos gewordener 
a | Akten, 


unter denen 10 ¼ Centner, welche Bebufs ibrer gänz⸗ 
lichen Vernichtung eingeſtampft werden müſſen. 
. 3 Reisler. 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Geläuterter Möhrenſaft 


in Stettin „all in“ dehnt zu haben bei 
Hrn. Carl Stocken. 

Es iſt die Aufgabe einer Confiſeur-Waaren-Hand⸗ 
lung, nicht allein die Geſchmacksſinne zu überraſchen, 
ſondern auch ſolche zuckerhaltige Praparate darzubieten, 
welche durch geſchickte Zuſammenſetzung und angenehme 
Form Hülfe und Linderung bei vielen Leiden des menſch⸗ 
lichen Körpers berbeifubren. können. 

Diefer Aufgabe glauben wir durch unſern geläuter— 
ten Möhrenſaft entſprochen zu haben, denn von allen 
Seiten gehen uns Belobigungem über ſeine vortreffuche 
Wirkſamkeit zu, und die hochgeſtellteſten Aerzte der hie⸗ 
ſigen Reſidenz verordnen denſelben täglich in ihrer 
Praxis. 3 

In der That wirkt der geläuterte Möbrenſaft über⸗ 
raſchend bei catarrhaliſchen Bruftaffectionen, 
beientzündlichem Zuſtande der Reſpirations⸗ 
Organe, bei Huſten, Heiſerkeit ꝛc., indem er die 
Ausſtoßung des Schleimes aus den Zellen der Lunge 
befördert und durch ſeinen milden Schleim die Reizung 
dieſer Organe mindert. 

Er iſt ein vortreffliches Nebenmittel bei ernſteren 
Bruſtkrankbetten, indem er zu gleicher Zeit die 
gefunfene Ernährung unterffützt. 

Der geläuterte Möhrenfaft wirkt lindernd und heile 
ſam bei Magenleiden, welche mit Verſchleimung, 
Krampf und Bläbſucht verbunden auftreten. 

Unſchätzbare Dienſte leiſtet er in der Kinder⸗Praxis, 
wo er als Nahrungsmittel für ſchwache entwöhnte Kin- 
der dient, wo er, fortgeſetzt und mit Regelmäßigkeit 
angewendet, deren Kräfte entwickelt und dadurch den 
großen und langwierigen Uebeln vorbeugt, welche oft⸗ 
mals durch eine mangelbafte oder unzweckmäßige Nahe 
rung der Kinder herbeigeführt werden. 

Eine heilſame Wirkung übt er auf die Wurm⸗ 
krankheit aus und iſt zur Heilung dieſes läſtigen 
Uebets oft ganz allein hinreichend. 

Der gelauterte Möhrenſaft, welcher bei vollſtändiger 
Klarheit die Quinteſſenz aller Beſtandtheile der Mobr— 
rübe enthalten muß, iſt nach Vorſchrift eines berühm⸗ 
ten Arztes forgfältig, bereitet, einzig und allein 
bei uns ächt zu haben. Wir können daber nur im 
Intereſſe des Publikums vor Nachabmungen war⸗ 
nen, bitten ünſere Firma genau beachten und daranf 
ole im Ge daß dieſelbe vollſtändig im Peiſchafte 

1 er Klar ers ſei Prei 0 
Flasche 15 Sk. Flaſche ausgeprägt ſei. Preis pro 


In Stettin befindet ſich bei Herrn 
Carl Stocken, gr. Laſtadie 217, 
das alleinige Lager unſeres echten geläu— 
terten Möhrenſaftes, und if unter früheres De. 
pot bei Herrn, J. F. Kröſing aufgehoben. 

'elix_ & Sarotti in Berlin. 


F 

Eis pro Eimer 5 Sgr. 
iſt ſtets zu haben bei 

L. Holtz & Comp, 


Louiſenſtr,. No. 740. 


ee —n 


einem Lager der 


billiger, als überall verkaufen kann. 


wahl vorräthig. 


k 


Berliner Herren-Anzüge IE 
759. 759. Roßmarkt 759. 759. 


x Nachdem ich bereits mit meinem koloſſalen Sommer-Lager faſt gänzlich 
aeräumt habe, verfehle ich nicht, einem hieſigen und auswärtigen geehrten 
Publikum die ergebene Anzeige zu machen, daß ich wiederum mit 


eleganteſten und geſchmackvollſten 


Herbſt⸗ und Winter Anzügch 


auf das Neichhaltigſte ſortirt bin, und bin ich im Stande, trotz der 
jetzt ſo hohen Preiſe von Tuchen und Stoffen dennoch aller Kon⸗ f 
N kurrenz die Spitze zu bieten, indem ich wie bekannt um 50 Prozent in 
Wer fih der Wahrheit gemäß davon PAM 
überzeugen will, bemühe ſich nur nach dem m 


RE Nogmartı No. 759 bei 2 


Adolph Behrens, 
Schneidermeiſter aus Berlin. 


Hu 
VB. Complette Einſegnungs⸗Anzüge find in größter Aus⸗ 


n 


344 
AE 


Arösster Bazar 


Anzeige für Geſchaftsreiſende, Kaufleute, Beamter. 


7 * * 1 18 1 
Der HElectro-Genographische Copist, 
eine Vorrichtung, vermittelſt deren man ohne Copirxpreſſe 
Briefe, Zeichnungen Ne. im Nu copirt. 
Preis des Apparats incl. eines Copirbuchs, der dazu nötbigen Tinte nebſt Gebrauchs⸗Anweiſung 2 Thlr. 
Beſtellungen werden gegen Franko-Einſendung des Betrages ſofort effektuirt durch 


OS. LA RUELLE in Aachen. 


BEE 
22 Stahlfedern, Zeichnenfedern, = 
= Faber⸗leiſtifte, Neißbretter, 775 
125 Neißſchienen, Dreiecke, Cour & 
## ven- Lineale, Whatmann'ſche Ei 
ER Zeichnenpapiere „ Tonpapiere, 2 
ſowie alle Schreib- u. Zeichnen 4 
Materialien bei & 
2 Louis Pasenow, kl. Domſtr. 781; 8 
— TEOTETY N 25 
Parfümerien, 4 
Haaröle, Pomaden, Seifen, Eau de Cologne, 


letztere zu Fabrikyreiſen, dei N 
Loumis Basenow, kleine Domſtr. 781. 


F 
Polster-Waaren 
in großer Auswahl empfiehlt 


F. Gross, Schuhſtraße No. 860. 


\ 


berzuftellen, als_ früher. 


tigen Beſuch. 


bringe ich hiermit in Erinnerung. 
| 


A Rockſtoff C in Double-Drap, Caſtorin, Düffel und Buckskin. 
Beinkleiderſtoffe in Satin, Titeot und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 
ä in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paſſenden Garnituren. 

Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 

Shlipſen; Handſchuhe in Gface, 

Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 
Unterziebhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne, 
Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 
Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 
Haus- und Schlaftöcke verschiedener Fagons von 2˙% Thlr. an. 
Gummi⸗Röcke, auf der Reife ſehr zu empfehlen. 
Hinlänglich durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


. Silberstein, 


Sees 302 SUR ee eis es eie ERS Sue): (Ss e ie AIR IR IR Se Sine Ee ee 
Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 


"SILBERSTEIN. 


Brillen 
für Kurz-, Fern- und Schwachſichtige mit geſchliffenen 


ZJagd- Utensilien, 
Pulverhörner, Schrootbeutel, Gew: hr- 
rieme, Hundeflöten, Kupferhutkapseln, 
Trinkflaschen, Hetzpeitschen, Fener- 


zeuge, Jagdbecher in großer Auswahl empfiehlt 


C. I. 


Brittannia⸗Waarenn, 


Kayser. 


als Schwungkeſſel, Thee⸗ und Kaffeekannen, S Ns 

gießer und Kaßfeebretter. f 190 
Tombach⸗Waaren, 

Negtelns-Lampen, Kaffee- und Theemaſchinen, Kaffee 


Verſilberte Waaren, 
ar Kaffee» und Theekannen, Kaffeebretter, Brod⸗ 
rbe, Tafel- und Spielleuchter, Armleuchter e, 
Neuſilberne verſilberte Prinzen⸗Schiebe⸗ 


See chen pe 
= n 4 Pr si} 
und Spielleuchter. # Sur Lampen, Tafel: 
Tiſchmeſſer und Gabeln. 1 

Meſſingene Pletteiſen und Mörſer. 
Stobwaſſer'ſche Photogene-Lampen, Kaffeebretter, 
Brodkörbe und Zuckerkaſten zu Fabrikpreiſen. 
Sopha⸗Teppiche und Carpetts. Wachstuch in allen 
Farben und Muſtern. Waſſereimer, Taſſenwannen, 
Fenſtereimer, Wein⸗ und Bowlenkühler in allen Farben. 
Von Kochgeſchirren wie anderen Wirthſchaftsgegen⸗ 
ſtänden iſt mein Lager auf das Reichhaltigſie aſſortirt. 
Water-Closetts 5 


90 zu 10, 12 und 15 Telr. pro Stück empfiehlt 


A. Dammast, 
Wirthſchafts- und Ausſteuer⸗Magazin, 
Neuen Markt No. 875. a 


Importirte 
Havanna-, Hamburger und Bremer. 


. * j 
SCECigarren 2 
in reell abgelagerter Waare 888 

im Preiſe von 8 bis 80 Thlr. ya 
empfiehlt die igarrenhandlung 
Louisenstrasse No. 737 
N vis-a- vis der ritterſchaftlichen Privatbank. 


BVermiet bungen. 


Bollwerk No. 1103 ſſt 9 7 00 
oder zum 1. Oktober eine möblirte 
Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 


J ſeldſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Glaſern, welche allen Forterungen der Optik entſpre“ | „ Ein ſchöner Pferdeſtall zu 2 Pferden, if, Louiſenſtr. 


chen und von außerordentlicher Härte, ſo daß ſolche 
nicht ſchrammig werden, in Gold-, Silber⸗, Stahl⸗, 
Schildpatt Einfaſſungen u. ſ. w. empfiehlt 


W. II. Rauche, Optitus, Schuhſtraße. 


Das Neueste un Elegan- # 
teste in Umhängen, Rädern und & 
= Almaviva's für den Herbſt und Win⸗ 
ter, in Zephyr, Lama, Cachemir und 
Ripps in allen Farben, empfiehlt 
in größter Auswahl zu den dillig⸗ 
ſten Preiſen 
J. Levin, 

8 am Heumarkt No. 138. 285 
SEERBEEBEREORER AL 


& 
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* 


Wildleder, Zwirn, Seide und Buckskin. 


Reifſchlägerſtraße No. 51. 


— 


— — 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. | 


Sqhnelpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Ef fenbart in Stettin. 


g + 90 Megelihen Bauplatze ſchließt am Dlenſta 
Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 


E | Gegenſtände hiermit an, Durch direkte Beziehungen aus England und 
Frankreich bin ich jetzt im Stande, die untenverzeichneten Waaren billiger 
6 „ 


nahme kl. Ritterſtr. No. 811, 


No. 740 zum iſten Oktober zu vermiethen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Der „nt hen 
= Tanzunterricht 
für Erwachſene und Jüngere, 

mn wie die 
gymnaſtiſchen Uebungen 
für Töchter werden in meinem Inſtitut 
mit dem 1. Oktober hierſelbſt beginnen. Ge⸗ 
neigte Anmeldungenerbitte ich in meiner Wohnung 


Kohlmarkt No. 156. 
Stettin, den 10ten September 1853. 


0 1 0 a ' 

Gustav Weirich. 
n Kunft: Anzeige n 
Das panorama vor dem Königsthore auf dem 
; den, 
27ſten d. die erſte Aufſtellung von Sehenswürdig⸗ 
keiten, und wird vom Mittwoch den 28ſten d. ab 
die zweite Abtheilung von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 10 Uor dem geehrten Publikum zur Schau ger- 


öffnet. Entrée à Perſon 2 Sgr. ** 
f Math. Kopelent aus Nordhaufen. m 


Der Tanzunterricht 
für Erwachſene und Kinder, ſo wie für Töchter 
die, Exerzier⸗ und Zurnübungen beginnen bei mir 
mit dem 1. Oktober. Gefallige Anmeldungen 
erbittet gr. Wollweberſtr. No. 590 b. 
A. Weymar, 
Lehrer der Tanzkunſt und Inhaber einer 
Turnanſtalt für Töchter. 92 


Für Gold, Silber, Kupfer, Meſſug, n 
Zinn, AR und altes Eifen, ſowie für atnfatur und 


eitungspapier zablt den höchſten Preis 
y NN - J. W n 
Krautmarkt No. 977. N 


5 bi uf⸗ 
Pen * naire finden 9 A 2 f * 995 a 1 


STADT-THEATER. 1 

j Montag den 26. Septbr.: 11111 
Ferdinand Cortez. 127 

Große Oper in 3 Akten, Muſik von Spontini. 


